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So lange es geht im bekannten Umfeld bleiben
Andreas Marg, Arzt für Psychiatrie, sprach beim Generationencafé der GLH über Demenz – Er sah es auch als Aufgabe der Kommunen, Angebote zu schaffen

Hirschberg-Großsachsen. (dani) „Wenn
man etwas im Gedächtnis nicht mehr fin-
det oder nicht so ablegen kann, dass man
sich am nächsten Tag noch daran erin-
nert“: So beschrieb Dr. Andreas Marg, was
eine Demenz für mögliche Auswirkungen
haben kann. Mit seinem Vortrag unter dem
Titel „Herausforderung Demenz“, den er
am Sonntag im Rahmen des Generatio-
nencafésderGrünenListeHirschberghielt,
gab er einen groben Überblick über Fra-
gen und Probleme sowie mögliche Hilfe-
stellungen.

Das „Café am Turm“ war sehr gut be-
sucht, es wurden zusätzlich Stühle von
draußen geholt, damit die mehr als 50 über-
wiegend älteren Interessierten alle einen
Platz bekamen, um den Ausführungen
Margs zu folgen. Begrüßt wurden die Gäs-
te, darunter Landtagsabgeordnete Fadime
Tuncer, von Dr. Claudia Helmes, Zweite
Vorsitzende und Gemeinderätin der Grü-
nen Liste. Sie ließ es sich nicht nehmen, die
anwesenden Kandidaten für die Kommu-
nalwahl nach vorn zu bitten, bevor sie das
Wort an den Vortragenden gab, sobald al-

le mit Kaffee und Kuchen versorgt waren.
Er finde, der Titel „Demenz als mögliche
Lebensform“ passe besser, denn neben den
gesellschaftlichen und persönlichen Her-
ausforderungen, die eine Demenz mit sich
bringe, sei es wichtig, darüber zu spre-
chen, wie man ein sein Leben mit der Be-
einträchtigung gestalten und Betroffene
sowie deren Angehörige bestmöglich
unterstützen könne.

„Das Risiko, dement zu werden, steigt
mit dem Alter“, erklärte Marg, der als Arzt
für Psychiatrie genau erklären konnte, was
mögliche Ursachen und Symptome der

nicht kausal behandelbaren
Krankheit sind. So könne sich eine
Demenz neben Vergesslichkeit
auchdurchgestörtesrationalesund
kognitives Denken und eine ver-
ringerte Konzentrationsfähigkeit
zeigen. Wichtig sei zu unterschei-
den, ob es sich um gelegentliches
Vergessen handelt oder ob man
durch die Symptome seinen Alltag
nicht mehr geregelt bekommt und
auf Hilfe angewiesen ist.

Oft führe die Demenz bei einer Person
auch zu sozialer Isolation, sobald sie mer-
ke, dass sie „nicht mehr gut funktioniert“.
Drüber sprechen, was man kann oder nicht
mehr kann, und weiterhin Dinge tun, die
man gern macht, sei besonders wichtig, be-
tonte Marg. Ebenso wichtig sei es, dass die
Personen so lange es geht in ihrem be-
kannten Umfeld bleiben und selbstständig
und selbstbestimmt leben können.

Angehörige spielen dabei eine große
Rolle und tragen eine immense Last, wuss-
te er. Deshalb sei es essenziell, auch sie zu
unterstützen und zu entlasten. Eine Mög-

lichkeit hierfür seien beispielsweise
Selbsthilfegruppen, wie sie der Wein-
heimer Verein „Leben mit Demenz“ an-
bietet, dessen Vorsitzender Marg ist. Auch
Unterstützernetzwerke seien eine gute Lö-
sung, Aufgaben an andere abzugeben,
ebenso wie Kurzzeit- oder Tagespflege-
einrichtungen, von denen es jedoch viel zu
wenige gebe.

Mögliche Angebote, Strukturen und
Hilfen seien auch Sache der Kommune, be-
tonte der Grünen-Kreisrat aus Weinheim.
Ambulante Pflege, bürgerschaftliche In-
itiativen und ein Quartiermanagement, das
Mehrgenerationenwohnen möglich macht,
seien nur einige Ansätze. Am besten sei es,
wenn sich verschiedene Akteure in De-
menznetzwerken zusammentun, fand
Marg. Auch Räume wie das „Café am
Turm“ seien ein erster Schritt und ein Ort,
an dem man sich treffen und unterhalten
könne.

Im Anschluss an seinen etwa halbstün-
digen Vortrag stand Marg den interes-
sierten Zuhörern Frage und Antwort. So
erklärte er beispielsweise, was für techni-

sche Möglichkeiten es gibt, und inwiefern
sie Demenzkranken und ihren Angehöri-
gen nutzen können, etwa als GPS-Verfol-
gung. Auch die Frage nach möglicher me-
dikamentöser Behandlung kam auf. Marg
bestätigte, dass es die zwar gibt, sie die De-
menz allerdings nicht heilen, sondern ihre
Auswirkungen nur verzögern könne. Und
das nur in geringem Maße.

Viele der Anwesenden schienen selbst
Angehörige von Menschen mit Demenz zu
sein oder sich darüber Gedanken zu ma-
chen, wie es wäre, wenn es dazu kommt.
Auch die Frage, ob beziehungsweise bis
wann man es im häuslichen Umfeld schaf-
fe und was passiere, wenn der Umzug in
ein Heim bevorstehe, konnte Marg gut be-
antworten. „Schauen Sie sich verschiede-
ne Einrichtungen im Vorfeld an“, riet er.

Je früher man sich darüber Gedanken
mache, desto besser. Und auch, wenn man
als Angehöriger nicht vor Ort sei, könne
man den Demenzkranken unterstützen,
versicherte er. Es sei ein sehr persönlicher
und eindrücklicher Vortrag gewesen, fand
Helmes abschließend.

Über 50 Interessierte kamen zum Vortrag von Andreas
Marg beim Generationencafé. Foto: dani

BDS will neue Mitglieder gewinnen
Bund der Selbstständigen tagte im Gasthaus „Zur Bergstraße“ – In diesem Jahr gibt es keine Hirschberger Meile

Hirschberg. (nip) Es war die erste Sit-
zung des Bundes der Selbstständigen
(BDS) unter der Leitung ihres neuen Vor-
sitzenden Johannes Teutsch. „Es hat so-
gar ein bisschen Spaß gemacht“, sagte der
Winzer nach einer guten Stunde, in der
im Gasthaus „Zur Bergstraße“ Berichte
und Wahlen abgearbeitet worden waren.

In der Gaststätte werden künftig auch
die Hirschberger Gutscheine gehandelt –
eine lokale Erfolgsgeschichte, wie später
Bürgermeister Ralf Gänshirt anmerkte,
die viele Jahre lang in Traudel Wells Hän-
den lag. Doch ein Punkt war Teutsch ein-
gangs besonders wichtig: „Über Jahr-
zehnte hinweg warst Du das Gesicht des
Vereins – Du hast für den BDS gelebt und
alles dafür gegeben“, wandte er sich an
Andreas Well, „unser neues Ehrenmit-
glied“.Teutschsagte,erhabevielvonWell
gelernt – „privat und beruflich“. Den Ge-
schenkkorb mit Blumen und Gutschein
solle er sich doch bitte mit seiner Frau tei-
len, als Dankeschön dafür, dass sie lange
Jahre die Gutscheinkonten geführt habe.

Teutschs Anmerkung, es habe einige
Austritte gegeben, und man müsse schau-
en, „dass uns die Felle nicht davon-
schwimmen“, ergänzte Schriftführerin
Carsta Stuhlträger. In zehn Sitzungen
habe der erweiterte Vorstand darüber ge-
sprochen, wie sich der Verein weiter ent-
wickeln lasse. Neue Formate – beispiels-
weise ein Treffen morgens um 9 Uhr unter
der Woche, um auch andere Mitglieder zu

erreichen – sei für 8. Mai geplant. Auf die
anlässlich des Partnerschaftsjubiläums
veranstaltete „Hirschberger Meile“ habe
es überwiegend positive Rückmeldungen
gegeben. In diesem Jahr werde aber kei-
ne Meile ausgerichtet. Am Ferienpro-
gramm werde sich der BDS aber wieder

beteiligen und plane für 2025 ein Früh-
lingsfest, wie Teutsch ankündigte.

Er teilte mit, dass Markus Kunkel
(Radsport Bergstraße) den „Ausbau der
Markensichtbarkeit“ des Gutscheins an-
strebe. Das heißt, es soll bekannter wer-
den, wo man dieses lokale Zahlungsmit-
tel einlösen kann. In dieser Frage sei ge-
plant, eine Online-Liste einzurichten.
Ohnehin steht eine neue Homepage an,
wobei die bisherige des Landesverban-
des, über welche die Mitgliederverwal-
tung läuft, beibehalten wird. Schatz-

meister Andreas Strifler berichtete, der
BDS habe insgesamt 136 Mitglieder, die
Zahl der Konten sei von zwölf auf vier re-
duziert worden, und es seien Gutscheine
im Wert von rund 8000 Euro eingelöst
worden. Strifler, der das Amt auch neu
übernommen hat, gab zu, das ganze Ab-
buchungsverfahren sei recht kompli-
ziert, und von daher konnten erst 2024 die
Beiträge für das aktuelle und das Vor-
jahr eingezogen werden. Offensichtlich
hatte Strifler seine Sache gut gemacht,
denn die beiden Kassenprüfer Julia
Schütz und Christian Zeller attestierten
einwandfreie Arbeit.

Bei den anstehenden Neuwahlen über-
nahmen Sabine Strifler als Zweite Vor-
sitzendeundCarstaStuhlträgererneut ihre
Ämter.AusdemBeiratschiedThomasFisch
aus, Markus Kunkel, Dominik Gentner und
Laurenz Eising machen weiter. Heinrich
Schäffner meldete sich zu Wort: Er führe
ja das Archiv und mache das auch weiter.
„Das macht mir Spaß, da sind ein paar ech-
te Kracher dabei.“ Teutsch bat ihn daher
„bei Gelegenheit“ um einen Vortrag.

Bernhard Götz schlug vor, der BDS sol-
le beim Maibaumstellen am 1. Mai wieder
mehr Präsenz zeigen. Bürgermeister Ralf
Gänshirt dankte für ein „gedeihliches Mit-
einander“. Man bewege sich ja in einem für
Gewerbetreibende nicht so leichten Um-
feld. Die Gemeinde wolle unterstützen – für
Mai sei ein entsprechendes Gespräch mit
dem BDS terminiert.

Vorsitzender Johannes Teutsch dankte dem
neuen Ehrenmitglied Andreas Well. Foto: nip

Waldfrau
beleidigt wieder

Passanten
Polizei und Gemeinde sind die
Vorfälle nicht gemeldet worden

Hirschberg. (ans) Über eine psychisch
kranke Frau, die im Hirschberger Wald
immer wieder Spaziergänger beleidigte
und teilweise auch bedrohte, berichtete
die RNZ am 12. und 15. November 2021.
Es gab mehrere Anzeigen bei der Polizei,
die Frau befand sich vorübergehend im
Psychiatrischen Zentrum Nordbaden
(PZN) in Wiesloch, war jedoch kurze Zeit
später wieder im Wald und in den Wein-
bergen unterwegs. Sie soll damals im
OWK-Pavillon beim Waldlehrpfad über-
nachtet und eine leer stehende Holzhütte
im Gewann Wolfsäckerweg als eine Art
Lager genutzt haben.

Wie die RNZ nun von mehreren Bür-
gerinnen und Bürgern erfuhr, scheint sie
dort weiterhin Menschen zu erschrecken,
in dem sie sie aufs Übelste beleidigt und
beschimpft. Erst kürzlich wieder in
Großsachsen.

Auf die Frage, ob dies auch der Ge-
meinde bekannt sei, antwortet Haupt-
amtsleiter Frank Besendorfer: „Bezüg-
lich der obdachlosen Frau liegen uns kei-
ne aktuellen Informationen vor. Vorfälle
wurde bei uns nicht gemeldet.“

Auch der Polizei sind schon seit Län-
gerem keine unschönen Begegnungen
mehr gemeldet worden. „Der letzte be-
kannte Sachverhalt wurde dem Polizei-
posten Schriesheim am 14. November
2023 schriftlich mitgeteilt“, erläuterte
Sarah Winterkorn von der Stabsstelle
Öffentlichkeitsarbeit beim Polizeipräsi-
dium Mannheim. Es sei jedoch keine An-
zeige erstattet worden, „da es hierbei zu
keinen strafbaren Handlungen gekom-
men ist“. Demnach soll die Frau ledig-
lich verbal lautstark aufgetreten sein.
„Dies kann unter Umständen für die Spa-
ziergänger einschüchternd oder gar be-
ängstigend wirken, stellt jedoch keinen
Straftatbestand dar“, stellte Winterkorn
klar.

„Wer sich bedroht fühlt, kann
jederzeit den Notruf wählen“

Nach den Vorfällen Ende 2021/An-
fang 2022 sei der letzte und einzige Sach-
verhalt, der der Polizei mitgeteilt wurde,
jener, der sich am 14. November 2023 zu-
getragen hatte.

Die RNZ wollte auch wissen, ob die
Beamten hier nun etwas unternehmen
werden oder können. Das betreffende
Waldgebiet werde durch die Beamten und
Beamtinnen des Polizeireviers Weinheim
sowie des Polizeipostens Schriesheim im
Rahmen der Streifentätigkeit verstärkt
miteinbezogen, teilte Winterkorn mit. Je-
doch konnte die Frau bislang nicht an-
getroffen werden.

„Sollten sich die Spaziergänger be-
ziehungsweise Waldbesucher durch das
Verhalten der Frau eingeschüchtert oder
gar bedroht fühlen, kann jederzeit der
Notruf der Polizei gewählt werden“, be-
tonte die Sprecherin.

HIRSCHBERGER TAGESTERMINE

Gemeinde. 14.30 bis 17.30 Uhr Senioren-
nachmittag, Alte Turnhalle Großsachsen.
Gemeindebücherei. OT Leu 11-13 Uhr. OT
Gro 16-18.30 Uhr geöffnet. 16 Uhr Ka-
mishibai, Grundschule Großsachsen.
Olympia-Kino. 19.30 Uhr Kurzfilme „Au-
genblicke“, in Zusammenarbeit mit den
Hirschberger Kirchengemeinden.
Sängereinheit Leutershausen. 19.30 Uhr
Projektchor, Alte Synagoge.
MGV Sängerbund. 15 Uhr Treffen des ge-
mischten Chors, Alte Turnhalle.
SGL. 16.30 Uhr 0. Kiga-Jahr, Gymnas-
tikhalle. 15.15 Uhr Seniorengymnastik mit
Stuhl. 19 Uhr Functional Fitness. 20 Uhr
Zumba, alle Gymnastikhalle.
TVG/Kurse. 18 Uhr Fit & Gesund. 19 Uhr
Yoga, beide Alte Turnhalle. 19 Uhr Gym-
nastik Frauen, Sachsenhalle.
LSP. 17.30 Uhr Gymnastik, HLZ.
GLH. 17-18 Uhr Telefonsprechstunde für
Bürger – Tel.: 0163 9817 756.
KÖB. 10-12 Uhr geöffnet.
Katholische Pfarrgemeinde Leutershau-
sen. 9 Uhr Laudes.
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen. 15.30 Uhr Konfi-Unterricht. 19
Uhr Jungbläser 3. 20 Uhr Continuo, ev.
Kindergarten.
Ev. Kirchengemeinde Großsachsen. 15.30
Uhr Hirschberger Rappel-Kiste. 20 Uhr
Diskussionskreis, beide Gemeindehaus.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Dr. Fuchs’sche-Apo-
theke, Ladenburg, Marktplatz 7, Telefon:
06203 2290. anzi

Großer Pferdesport trotz geringeren Andrangs
In Großsachsen fand am Wochenende das traditionelle Voltigierturnier statt – Verein aus Mühlacker zeigte hochklassige Akrobatik

Von Christina Schäfer

Hirschberg-Großsachsen. Die
Finger von Anja Faulstich und
Christian Springer wanden sich
um die Kaffeebecher in ihren
Händen. Kalt war es beim tra-
ditionellen Voltigierturnier des
Reit-, Fahr- und Pferdezucht-
vereins Großsachsen (RFPZ),
das am vergangenen Wochen-
ende auf dem Vereinsgelände an
der Talstraße stattfand.

Hier drehten in der Reithal-
le Pferde ihre Runden, trugen
Turner der verschiedenen Leis-
tungsklassen auf ihren Rücken
durch die Übungen. Vergange-
nes Jahr noch, so sagte die Ver-
einsvorsitzende Anja Faulstich,
hätte man den Eiswagen füllen
können und wusste vor lauter
Sonnenschein nicht wohin. „In
diesem Jahr ist die Kartoffel-
suppe der Renner“, sagte sie
schulterzuckend. Das änderte
aber nichts daran, dass man in
Großsachsen tollen Pferdesport
zu sehen bekam.

Der Samstag gehörte dabei
vor allem dem Nachwuchs. „Da
hatten wir einen tollen Tag“,
blickte Sportwart Springer kurz vor Tur-
nierende auf den ersten Tag zurück. Nicht
zuletzt hatte der RFPZ auch eigene Grup-
pen am Start. „Unser Team eins hat sei-
ne Leistungsklasse sogar gewonnen“,
freute sich der Mann, der eben jenen Ver-
einsnachwuchs unter seine Fittiche ge-
nommen hat. Genau um den ging es an
dem Wochenende. „Wir wollen die jun-
gen Turnerinnen und Turner ranführen
an den Sport, damit sie Turniererfah-
rung sammeln“, sagte Springer. Der

Samstag war auch für den Verein ein er-
folgreicher Tag. „Die Halle war wirklich
voll“, erzählte Faulstich von den vielen
Eltern, die ihre Kinder begleiteten.

Am Sonntagmittag war die Halle et-
was leerer. Dabei versprachen die Star-
ter in den Leistungsklassen A, M, L und
vor allem S noch mal schöne Darbie-
tungen. Doch die Nennungen litten unter
dem gleichzeitig stattfindenden Turnier
in Herxheim. „Deswegen sind die Pfäl-
zer Gruppen dieses Mal nicht bei uns“, er-

klärte Springer das auf nur eine Gruppe
pro Leistungsklasse geschrumpfte Star-
terfeld. Das Turnier in der „Nachbar-
schaft“ war den Veranstaltern bei Aus-
arbeitung des Turnierplans nicht be-
kannt. Auch, weil Reitsport ein bisschen
Ländersache sei; heißt, man stimmt sich
in Baden-Württemberg untereinander ab.

Das Turnier in Großsachsen war das
erste im Ländle 2024, „wenn nicht sogar
bundesweit“, erzählte Springer. Ent-
sprechend früh sei es in der Saison, de-

ren Höhepunkt im Herbst die
Deutsche Meisterschaft ist.
„Die Gruppen kommen also di-
rekt aus dem Training“, erklär-
te er. Dennoch erwartete der
Sportwart vor allem seitens
Pegasus, dem Verein aus Mühl-
acker, in der S-Klasse groß-
artigen Sport. „Die gehören si-
cherlich zu den Top Ten in
Deutschland“, war sich Sprin-
ger sicher. Enttäuscht wurde er
nicht. Die Gruppe, die dem
Landeskader angehört,
demonstrierte eindrucksvoll,
dass sie auch schon früh in der
Saison mit Leistung aufwarten
kann. Schon in der Pflicht zeig-
te sich bei den einzelnen Fi-
guren die Qualität der Turne-
rinnen und Turner. Und auch
wenn bei der Kür noch nicht al-
les passte, so waren vor allem
die Hebefiguren bereits beein-
druckend.

Anja Faulstich und Chris-
toph Springer zogen am Ende
des Tages ein positives Fazit
unter das Turnier. Zwar zählte
man insgesamt weniger Besu-
cher, doch mit Blick auf den
Sport lief alles reibungslos.

„Keine Unfälle, viele Helfer“, fasste es
Springer prägnant zusammen.

Das gibt Vorfreude auf den kommen-
den Tag der offenen Tür, den der Verein
mit dem Reitertag kombinieren wird. „An
dem Tag wird alles gezeigt“, so Faul-
stich. Sicherlich wird auch das Team eins
dann mit von der Partie sein und den Gäs-
ten die Kunst der Akrobatik auf dem
Pferderücken nah bringen. Wann der Tag
stattfinden wird, will der Verein noch be-
kannt geben.

In der Großsachsener Reithalle präsentierten die Sportler atemberaubende Figuren. Foto: cis
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